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11., ab sofort erfahrene Lebensmittel-
verkäuferIn (VZ) mit Freude am Beruf,
für Feinkost-Imbissrestaurant gesucht,
1.500,–. T 0676/648 69 13.

PROGRAMMIERER/IN GESUCHT!
Erfolgshonorar von E 10.000,–.
Danach monatlicher Verdienst von
3.500,–! Kontakt, Infos sowie Projekt-
erklärungsvideo unter:
www.konzeptra.at/Job

TAXILENKERKURS Tages-
kurs vom 17.02. bis

21.02.2014 jeweils 8 bis 17 Uhr im WIFI
um E 265,–! Fr. Rosa Schmid T

01/514 50/3615 www.wko.at/wien/taxi

ALFA Giulietta, 1.4 TB 120 PS Distincti-
ve, EZ 12/2013, 0 km, Listenpreis:

E 26.518,– JETZT NUR E 20.990,–.
Megadenzel Erdberg, Herr Obritzberger
T 01/740 20 DW 4510.

KÜSTENPATENT mit Funk,
www.adriayachtcharter.at

CHRONIK Montag I 10. Februar 2014

20

VON ELIAS NATMESSNIG (TEXT)
UND JÜRG CHRISTANDL (FOTOS)

Der jungeMann imausgewa-
schenen T-Shirt und Trai-
ningshose schaut aufdenBo-
den. Barfuß schlurft er über
dengelbenFliesenbodenund
verschwindet in einem Zim-
mer. Von den Besuchern
nimmterkeineNotiz.Diejun-
ge Pflegerin umso mehr. Sie
hat die große Kamera gese-
hen, jetzt baut sie sich dro-
hend vor uns auf. Denn die
PrivatsphärederPatientenist
hier dasWichtigste.

Sechs psychiatrische Ab-
teilungen – gegliedert nach
Bezirken –hat dasOtto-Wag-
ner-Spital.DerPavillon24ge-
hört zur fünften Abteilung.
In ihr sind Patienten aus dem
drittenundelftenWienerBe-
zirk untergebracht. Doch
nichtmehrlange.Nochindie-
semJahrsolldiegesamteSta-
tion in die Juchgasse in den
dritten Bezirk übersiedeln.
Die fünfte Abteilung ist da-
mit die Erste von insgesamt
sechsAbteilungen,die imZu-
ge der Spitalsreform das Ot-
to-Wagner-Spital verlässt.
Für viele ist es ein Abschied
mitWehmut.

Kuchen und Tee
Im Speisesaal ist das Mittag-
essen schon lange vorbei, ei-
ne Patientin sitzt mit einer
PflegerinbeiKuchenundTee,
auf der großen Terrasse
steckt sich ein junger Mann
eine Zigarette an. Die Sonne
scheint und kurzwirkt es, als
ob das Spital eine Ferien-An-
lage für Sommerfrischegäste
wäre.

Doch die Patienten, die
hiersind, leidenunterschwe-
ren Krankheiten. Ein Viertel
vonihnenistschizophren,ein
Viertel leidet an Depressio-
nen oder einer Angststö-
rung. 25 Prozent haben eine
Abhängigkeitserkrankung,
der Rest hat Belastungsstö-
rungen oder eine Persönlich-
keitsstörung.„ImSchnittblei-
ben unsere Patienten etwa
zehnTagehier“, erklärt Abtei-
lungsvorstand Margit
Wrobel.

Sie muss neben der Lei-
tung der Abteilung nun auch

Der Auszug aus dem Paradies
Otto-Wagner-Spital.DieersteAbteilung siedelt bisEndedes Jahresab. Für viele einAbschiedmitWehmut
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den Umzug managen. Für
Wrobel überwiegen die Vor-
teile: „Unsere Abteilung ist
auf die Pavillons 20 und 24
aufgeteilt, auf drei Stationen
verteilt gibt es 60 Betten. Die
Ärzte müssen im Nacht-
dienst ständig zwischen den
Pavillons wechseln – bei je-
demWetter.“ Auch die Logis-
tik ist weit aufwendiger als
in einem modernen Spital.

Essen, Wäsche und Medika-
mente müssen immer extra
angeliefertwerden.

Die denkmalgeschützten
Pavillons selbst entsprechen
nicht mehr den medizini-
schen Standards. Noch im-
mergibtesVier-Bett-Zimmer,
für die Körperpflege ein Ge-
meinschaftsbad pro Gang.
„In der Juchgassewird es da-
gegen nur noch ein bis zwei

Betten pro Zimmer inklusive
einem eigenen Sanitärbe-
reich geben“, sagtWrobel.

Altes Gemäuer
Das Heizungssystem ist total
veraltet und lässt sich nicht
regulieren. In einem Thera-
pieraum ist es so heiß, dass
eskaummöglich ist,dortkör-
perliche Übungen abzuhal-
ten. Dennoch haben viele

dasalteGemäuer liebgewon-
nen. „Es ist für uns alle eine
neue Herausforderung“,
sagt Therapeutin Juliane
Kund.Einerseitsbekommtsie
in der Juchgasse mehr Platz
für ihreArbeit. „DochdieNa-
tur gibt es dort nicht“, sagt
sie und zeigt aus dem Fens-
ter auf denPark.

WiediePatientendieUm-
stellung verkraften, ist nicht

abzusehen. Denn auf dem
Steinhof-Areal konnten sie
sichfreibewegen.„AlleTüren
sind offen, wenn ein Patient
gehenwill,somussersichnur
abmelden“, sagt Wrobel. In
der Juchgasse gibt es diese
Freiräume nicht mehr. Zwar
wird das Dach als eine große
Terrasse ausgebaut.

Ohne Aufsicht kann man
diese aber nicht besuchen.
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Ein Areal mit
ungewisser
Zukunft

Ischl transportiert, danach
ging es weiter nach Wien.
Über den aktuellen Gesund-
heitszustand des gebürtigen
Oberösterreichers ist nichts
bekannt. Ob er am 4. März
seinen nächsten Gerichtster-
min in der „Lobbyistenaffäre
wahrnehmen wird können,
stehtnoch indenSternen.

Unterdessen laufen die
Ermittlungen der Exekutive.
JenerUnbekannte, derStras-
ser über den Haufen fuhr,

konnte allerdings noch nicht
ausgeforscht werden. Dem
Vernehmen nach soll der
RowdyeineroteJackeundei-
nen gelben Helm getragen
haben.

In Österreich ereigneten
sich in diesemWinter bereits
mehr als 2400 Skiunfälle, al-
lein im Bundesland Salzburg
waren es bis dato 619. In 80
Fällenwurde der Polizei eine
Fahrerflucht angezeigt. Bei-
nahe jeder siebente Unfall-
verursacher fährt demnach
einfach weiter. Bei Skiunfäl-
len mit Fahrerflucht gelten
die gleichen Bestimmungen
wie im Straßenverkehr. Wer
einen Verletzten im Stich
lässt, muss mit empfindli-
chenStrafenrechnen.
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Offene Stellen PKW

Boote/Surfen

Verkauf

EDV

Gewerbe

Alfa Romeo

Reform. Die Absiedelung des
Otto-Wagner-Spitals ist eines
der größten Projekte Wiens
in den nächsten Jahren.
Sechs psychiatrische Abtei-
lungen werden dabei auf
Krankenhäuserinderganzen
Stadt aufgeteilt. „Grundge-
danke ist dabei diemöglichst
wohnortnaheBetreuungund
Behandlung von psychisch
Kranken“, erklärt eine Spre-
cherin des Krankenanstal-
tenverbund(KAV).Zielseies,
die psychiatrischen Regio-
nalabteilungen in den klini-
schen Alltag aller Wiener
Schwerpunktkrankenhäuser
zu integrieren – sowie schon
jetzt im Donauspital, im Kai-
ser-Franz-Josef-Spital und
imAKHWien.Die5.Psychia-
trischeAbteilungausdemOt-
to-Wagner-Spitalübersiedelt
bisEnde2014indieJuchgas-
senahederRudolfstiftung.In
einemnächsten Schritt über-
siedelt die 4. Abteilung 2016
in das Krankenhaus Nord.
Ebenfalls dorthin verlegt
werden die Thoraxchirurgie
desOtto-Wagner-Spitals und
Teile der 1. Pulmologie.Wei-
tere Übersiedlungen sind
derzeit inPlanung.

WieesmitdemOtto-Wag-
ner-Areal weitergeht, ist der-
zeit offen. BürgermeisterMi-
chaelHäupl (SP) favorisierte
zuletzt eine universitäre Ver-
wendung des Areals. Im Ost-
teil werden zusätzlich 200
neue Wohnungen errichtet.
Das Areal soll aber weiter für
dieÖffentlichkeitzugänglich
bleiben.

Salzburg. SchlimmesEndeei-
nes Skiausfluges für Ex-In-
nenminister Ernst Strasser.
Der 57-Jährige wurde laut
Salzburger Nachrichten am
vergangenen Samstag auf
der Skiabfahrt des Höhbü-
helliftes auf Gemeindegebiet
von Abtenau (Tennengau) in
der Region „DachsteinWest“
von einem Ski-Rowdy ge-
rammt und liegen gelassen.
Strasser soll schwere Verlet-
zungen am linken Unter-
schenkel erlitten haben. Ein
Ermittler bestätigte dem KU-
RIERdenVorfall, der ehema-
lige Politiker musste von der
Pistenrettung in einemAckja
abtransportiert werden. In
weitere Folgewurde Strasser
ins Krankenhaus nach Bad

Ex-Innenminister von Ski-Rowdy
gerammt und verletzt liegen gelassen

SCHWER VERLETZT

Ex-Minister
Ernst Strasser
wurde schwer
verletzt

Auf der großen Terrasse des Pavillons 24 genießen die Patienten der fünften psychiatrischen Abteilung die Sonnenstrahlen im Februar

Noch sind die Patienten in Vier-Bett-Zimmern untergebracht

Therapeutin Juliane Kund wird die Natur vermissenDer Platz für Therapien ist in den Pavillons knappDiese Gänge sind künftig leer

Wrobel sieht im Umzug Vorteile

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer fhwjour24 - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.

Gerhard Hadinger
Hervorheben


